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1Einleitung

Zusammenfassung

In der Einleitung erhalten Sie zunächst einen Überblick über den Grad
der Digitalisierung von Geschäftsreiseprozessen in deutschen Unternehmen.
Außerdem werden die Trends im Geschäftsreisebereich dargestellt: Neben
Nachhaltigkeits- und Sicherheitsaspekten spielen hier insbesondere mobile
Tools, die Buchung durch den Reisenden selber und der Erlebnischarakter
von Geschäftsreisen eine Rolle. Schließlich erhalten Sie noch einen Überblick
über den Aufbau des Buches.

Die Geschäftsreise ist auch in der digitalen Welt ein unerlässlicher Faktor in der
Unternehmenstätigkeit. Es gibt zwar den Trend, standortübergreifende unterneh-
mensinterne Besprechungen zunehmend durch Web-Konferenzen zu ersetzen und
dieser Trend wird sich durch die Corona-Epidemie sicherlich verstärken. Auch
das traditionelle Seminar wird zunehmend durch Webinare ersetzt, sodass bedeu-
tende Reiseanlässe im Business Travel eine abnehmende Tendenz aufweisen. Auf
der anderen Seite führt die zunehmende Globalisierung auch im Mittelstand zu
einer fortgesetzten Geschäftsreisetätigkeit. Die Herausforderung der Zukunft liegt
somit in der strategischen Lenkung der Entscheidung, ob eine Geschäftsreise
notwendig ist oder durch eine Web-Konferenz ersetzt werden kann.

Buchten Firmen in der ersten Dekade des Jahrtausends ihre Geschäftsreise
noch überwiegend über ein klassisches Reisebüro, ist der Trend zur Nutzung von
Apps und Web-Portalen, die jeder aus dem Bereich der Privatreise kennt, so weit
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fortgeschritten, dass nach einer Umfrage des VDR aus 20171 über 50 % der
Firmen gar kein Geschäftsreisebüro mehr unter Vertrag haben.

Die vermeintlich progressive Haltung – „bucht online wo ihr wollt und rech-
net das dann irgendwie ab“ – führt aber eher zu einer Belastung für Reisende
und Unternehmen. Eine Digitalisierung im Sinne eines durchgängigen digita-
len Prozesses von der Buchung über das Einchecken, über das Bezahlen bis
hin zur Erstattung der Auslagen und zur Verbuchung im Unternehmen findet
genau dann nicht statt, wenn ungeregelt im Web gebucht wird und der Reisende
keinen Abrechnungskomfort über eine vollintegrierte App vom Unternehmen
gestellt bekommt. Das Thema Fürsorgepflicht für den Reisenden wird bei diesen
ungeregelten Prozessen vollkommen außer Acht gelassen. Dazu gehören neben
Terrorwarnungen insbesondere auch automatisiert dem Reisenden zugespielte
Informationen vor der Reise mit für den Zielort spezifischen Verhaltensinstruk-
tionen zu Gesundheit und Sicherheit. Dieser Aspekt wird bei den Geschäftsreisen
in Zukunft auch durch die Covid-19-Pandemie eine verstärkte Rolle spielen.

Auf der anderen Seite revolutioniert sich der Anbietermarkt für Geschäftsreise-
Tools durch die digitalen Trends: Die Hotelübernachtung vom Unternehmen
organisiert und vom Reisenden auf der App während der Reise storniert – kein
Problem. Die Taxiquittung abfotografiert, sofort erkannt und in die Reisekos-
tenabrechnung zur Erstattung eingereicht – ein Wischer auf dem Handy, einmal
bestätigen und fertig!

Anbieter von Geschäftsreise-Apps sind unter anderem auch Reisebüros, deren
Rolle von der Buchung zum Technikdienstleister und Prozessorganisator wech-
selt. Auch eine Preisoptimierung während und nach der Buchung in dem volatilen
Flugpreismarkt wird von Reisebüros angeboten. Parallel drängen Start-ups auf
den Markt und entwickeln Roboting-Software, die Reiseanfragen per E-Mail oder
per App automatisch beantworten.

1.1 Digitalisierungsgrad des Geschäftsreiseprozesses
in deutschen Firmen

Wie sieht es aber in der Realität deutscher Unternehmen aus? Sind die Tools, die
die Geschäftsreisebranche anbietet, bereits dort angekommen?

1 Verband Deutsches Reisemanagement (VDR) e. V, VDR Geschäftsreiseanalyse 2017,
Frankfurt 2017, S. 18.
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Der VDR (Verband Deutsches Reisemanagement) befragte für seine
Geschäftsreiseanalyse 20192, repräsentativ 800 deutsche Unternehmen unter
anderem zu dem Digitalisierungsgrad des Geschäftsreiseprozesses. Die Ergeb-
nisse lassen einen Nachholbedarf klar erkennen:

• Lediglich 30 % der Unternehmen bis zu 500 Mitarbeitern verfügen über einen
zu 100 % digitalen Buchungsprozess für Geschäftsreisen

• Für die Abrechnung von Geschäftsreisen verfügen lediglich 13 % der Unter-
nehmen dieser Größenordnung über eine vollkommen digitale Lösung, 21 %
dieser Unternehmen bieten ihren Mitarbeitern eine rein papiergebundene
Möglichkeit für die Reisekostenabrechnung.

• Im Öffentlichen Sektor ist die Reisekostenabrechnung gar bei 41 % der
Organisationen vollkommen papierbasiert.

• Etwas besser schneiden Unternehmen ab 500 Mitarbeitern bei der Geschäfts-
reisebuchung ab, hier verfügen 56 % der Unternehmen über eine vollkommen
digitale Lösung zur Geschäftsreisebuchung – aber 44 % sind hier ebenfalls
noch nicht vollkommen digital unterwegs.

Man muss also zusammenfassend konstatieren, dass die Digitalisierung auch
im Bereich Geschäftsreisen noch lange nicht flächendeckend in Deutschland
angekommen ist. In unserer Beratungspraxis erleben wir viele Unternehmen,
die – abgesehen von digitalen „Inseln“ – den Geschäftsreiseprozess noch nicht
durchgängig digital darstellen können und in der Realisierung auch vor vielfältige
Herausforderungen gestellt werden.

Da ist zum einen die Einbettung des Geschäftsreiseprozesses in die bereits vor-
handenen digitalen Tools. Der Geschäftsreiseprozess ist ein interdisziplinärer Pro-
zess. Es werden zumindest Daten aus HR-Systemen (HR = Human Resources,
Personalverwaltungs-Systeme) übernommen und wieder in HR-Systeme und FI-
Systeme (Buchhaltungssysteme) übergeben. Zum Teil gehen die Anforderungen
sogar noch weiter und man bindet Dispositions-Systeme, Produktionsplanungen
und andere Workflows mit an. Eine Anwendung für das Buchen und Abrech-
nen von Reisen wird komplexer, wenn sie in diese Systeme eingebunden werden
muss.

Datenschutz und Datensicherheit sind eine weitere Herausforderung – immer-
hin werden Daten mit einem Cloud-System ausgetauscht, das seinerseits global
vernetzt ist – zum Beispiel um weltweit Flüge zu buchen.

2 Verband Deutsches Reisemanagement (VDR) ev: VDRGeschäftsreiseanalyse 2019, Frank-
furt 2019, S. 26.



4 1 Einleitung

Schließlich muss die Geschäftsreise auch „compliant“ sein, also mit den
Regeln des Unternehmens übereinstimmen. Es geht hier um die Genehmigung
der Reisebuchung und der Reisekosten aber auch um die Einhaltung spezieller
Codex-Anforderungen zum Beispiel im medizinischen Bereich, um die Einhal-
tung von Gesetzen wie das Arbeitszeitgesetz oder die Reisekostengesetzte im
öffentlichen Sektor.

Es ist zusammengefasst nicht so einfach, den Geschäftsreiseprozess zu digita-
lisieren. Da ich der Überzeugung bin, dass im Laufe der kommenden Jahre jedes
Unternehmen auf den Zug der Digitalisierung gerade auch der Geschäftsreise
aufspringen sollte und muss, verstehe ich dieses Buch als einen Beitrag, Lösun-
gen für die Herausforderungen aufzuzeigen, die sich bei der Einführung digitaler
Tools ergeben.

1.2 Markttrends im Business Travel

1.2.1 Autonomie des Reisenden

Die Digitalisierung führt zu einer veränderten Definition der Rollen von
Geschäftsreisenden und Travel Managern im Unternehmen: Der Reisende bucht
zunehmend selber und übernimmt mehr Verantwortung für die Geschäftsreise.
So antworteten 87 % der befragten Geschäftsreisenden in der Online-Umfrage
des DRV 2019, dass sie ihre Geschäftsreisen zumindest teilweise selber buchen.3

Immerhin 76 % berichteten, dass sie durch die Digitalisierung deutlich mehr an
Organisation der Geschäftsreise selber vornehmen.

Der Reisende hat durch die Buchung der Geschäftsreise den Ablauf und die
Auswahl der Reisemittel besser im Griff. Während in Chefetagen zum Teil noch
Assistenzen die Geschäftsreise organisieren, nehmen die Funktionen der Abtei-
lungsassistenzen oder zentralen Reisestellen deutlich ab. Meist führt die Buchung
über einen „Travel Arranger“ also einer Assistenz zu redundanten Prozessen. In
der Reisekostenabrechnung unterstützen nicht zuletzt Apps mit künstlicher Intel-
ligenz den Prozess vor allem dann, wenn der Reisende die Abrechnung selber
durchführt.

Der Travel-Manager hat mit der Buchung weniger oder gar nichts mehr zu tun,
sondern wird zum IT-Beschaffer, Prozessorganisator und Datenschützer. Mit dem
Reisenden tritt er allenfalls in Kontakt, wenn es um wichtige Informationen für
den Reisenden geht – wie Sicherheitsinformationen, Reiseplanänderungen durch

3 DRV- Deutscher Reiseverband: Chefsache Business Travel, Frankfurt 2019, S. 28.
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Streiks oder andere reiseverhindernde Ereignisse oder Gesundheitsinformationen
wie zum Beispiel während der Covid-19-Pandemie.

Natürlich hat der Travel-Manager auch noch eine Einkaufsfunktion – er ver-
handelt Verträge mit Airlines, Hotels, Mietwagengesellschaften oder der Bahn.
Aber in einer transparenten digitalen Angebotswelt treten die verhandelten Preise
zumindest in Konkurrenz zum Tagespreis – ganz extrem im Flugbereich – und
verlieren an Bedeutung.4

1.2.2 Sicherheit des Reisenden

Kein Thema dominiert die Geschäftsreise seit Jahren so sehr wie die soziale Ver-
antwortung des Unternehmens für die Sicherheit seiner Mitarbeiter während der
Geschäftsreise. Beginnend zunächst als Nischenthema vor allem für Firmen, die
ihre Mitarbeiter in Risikogebiete geschickt haben, hat das Thema aufgrund von
Terrorgefahr und Gesundheitsrisiken auch bei innerdeutschen Reisen an Relevanz
gewonnen. Der Reisende wird mit Informationen und Verhaltensanweisungen
vor der Reise versorgt, er verfügt über eine Notrufnummer, an die er sich für
Sicherheits- und Gesundheitsfragen wenden kann, die Sicherheitsabteilung – ob
intern oder extern – kann den Reisenden orten oder weiß zumindest, welche Rei-
senden von einer Gefahrenquelle betroffen sein könnten bis hin zu Reiseverboten
für ausgewählte Gebiete – das alles sind Maßnahmen, die zu einem moder-
nen Sicherheitskonzept gehören und schon von vielen Unternehmen praktiziert
werden.

1.2.3 Geschäftsreisevermeidung – Nutzung von
Webkonferenzen

Bereits seit der Finanzkrise 2009 wird diskutiert, dass die Geschäftsreise an
Bedeutung abnehmen und durch virtuelle Meetings ersetzt werden wird. Die
Nachhaltigkeitsdiskussion hat weiter zu dieser Tendenz beigetragen. Sehen wir

4 Siehe auch Fraunhofer-Institut für Materialfluss und Logistik, IML: Zukunftsbild Geschäft-
liche Mobilität – Eine Studie im Auftrag der VDR Service GmbH, Frankfurt 2018, S. 78:
„Die Trendbewertungen haben gezeigt, dass sich die Rollen des Travel Managers und des
Geschäftsreisenden verändern. Der Geschäftsreisende übernimmt mehr Verantwortung. Der
Travel Manager entwickelt sich vom Rahmengeber zum Prozessgestalter und möglicherweise
sogar zum Service-Anbieter für Reisende, indem er beispielsweise Echtzeitinformationsplatt-
formen anbietet oder Traveller Tracking im Notfall ermöglicht.“


